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Große Anfrage 

der Abgeordneten Odendaht, Duve, Dr. Penner, Bernrath, Dr. Böhme (Unna), 
Büchner (Speyer), Conradi, Egert, Dr. Götte, Hämmerte, Kastning, Kolbow, 
Kuhlwein, Müller (Düsseldorf), Dr. Niehuis, Rixe, Schmidt (Nürnberg), Schmidt 
(Salzgitter), Schulte (Hameln), Sieiaff, Dr. Soeli, Dr. Sperling, Toetemeyer, Vosen, 
Wartenberg (Berlin), Dr. Wegner, Weiler, Weisskirchen (Wiesioch), Weyel, 
Wiefelspütz, Dr. Vogel und der Fraktion der SPD 


Kulturelle Bildung 


Kunst und Kultur werden von immer größerer Bedeutung für die 
Gesellschaft der Bundesrepublik Deutschland: Durch die Verkür- 
zung der Erwerbsarbeit, den fortdauernden Strukturwandel, der 
vor allem durch die technologische Entwicklung bedingt ist, so- 
wie durch die zunehmende Lebensdauer und die damit einher- 
gehende Individualisierung und Vereinzelung entsteht in vielen 
Menschen der Wunsch, am Kulturgeschehen teilzunehmen. Auf- 
gabe der Politik muß es daher sein, diesen Zusammenhang zwi- 
schen gesellschaftlichem Wandel und Kultur zu berücksichtigen 
und die gesellschaftliche Rolle der Kultur zu stärken. 

Kulturelle Bildung will möglichst vielen Menschen den Zugang zu 
Kunst und Kultur ermöghchen. Sie soll angesichts der zahlreichen 
Medienangebote aus passiven Konsumenten aktive Teilnehmer 
und womöglich eigene Gestalter machen, kommunikative Fähig- 
keiten und neue Kommunikationsangebote entwickeln. Kulturelle 
Bildung dient somit der persönlichen Selbstentfaltung, gibt aber 
weit darüber hinausgehend auch wichtige sozial- und gesell- 
schaftspolitische Impulse. 

Die SPD hat zuletzt in einem Entschließungsantrag (Drucksache 
10/5836) die Bundesregierung aufgefordert, ihre Anstrengungen 
auf dem Gebiet der musisch-kulturellen Bildung zu verstärken. 
Die Bundesregierung ist diesem Anstoß gefolgt, indem sie in 
Gemeinschaft mit dem Kultusminister Nordrhein-Westfalens ein 
auf drei Jahre angelegtes Förderprogramm „Bildung und Kultur" 
initiierte. Dessen Ziel war es laut Ausschreibung, „die Verbin- 
dung zwischen Kunst, Bildung und Alltagswelt zu verstärken und 
zu verbessern, sowie Künstlern aller Sparten neue Erfahrungen in 
der Alltagswelt zu ermöglichen, um sie für die eigene künst- 
lerische Arbeit nutzbar machen zu können". Gleichzeitig sollen 
persönliche Anliegen sowie künstlerische Kreativität und Spon- 
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tanität der beteiligten Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen 
geweckt und gefördert werden. 

Die Bundesregierung wertet die Ergebnisse des in der Zwischen- 
zeit beendeten Förderprogramms als großen Erfolg. Gleichzeitig 
weisen jedoch die in der „Konzeption Kulturelle Bildung“ des 
Deutschen Kulturrats veröffentlichten Aussagen öffentlicher und 
freier Träger und Einrichtungen kultureller Bildungsarbeit auf 
schwerwiegende Versäumnisse der Bundesregierung hin: 

— Zu wenige Modellversuche seien eingerichtet worden, die man 
nur selten in Regeleinrichtungen überführt habe. 

— Wo der Bund Kompetenzen der Aus- und Weiterbildung be- 
sitze (z. B. im' Rahmen des im Hochschulrahmengesetzes formu- 
lierten Weiterbildungsauftrags) würden diese zu wenig ge- 
nutzt. 

— Es fehle der Bundesregierung an konzeptionellen Überlegun- 
gen in Hinsicht auf den europäischen Binnenmarkt. 

Generell wird die durch die verfehlte Finanzpolitik des Bundes 
bewirkte Verknappung der Mittel von Ländern und Gemeinden 
beklagt, so daß die Zukunftsaufgaben, die sich mit Kunst und 
Kultur, und hier besonders der kulturellen Bildung verbinden, 
kaum noch in zufriedenstellendem Maße erfüllt werden können. 

Wir fragen daher die Bundesregierung: 

1. Grundlagen, Grundsätze und Perspektiven kultureller 
Bildungspolitik 

1. Wie definiert die Bundesregierung die „kulturelle Bil- 
dungspolitik“? 

2. Welche Grundsätze leiten die Bundesregierung in ihrer 
kulturellen Bildungspolitik, und wo setzt sie ihre Schwer- 
punkte? 

3. Welche Mittel stellte die Bundesregierung in den letzten 
Jahren in den verschiedenen Ressorts für kulturelle Bil- 
dung zur Verfügung? 

4. Mit welchen politischen Zielen, in welchen Formen und 
mit welchen Ergebnissen arbeitet die Bundesregierung bei 
der Planung und Durchführung von kultureller Bildungs- 
arbeit mit den Ländern, den Kommunen und den freien 
Trägern der Bildungs- und Kulturarbeit zusammen? 

5. Wie beurteilt die Bundesregierung die „Konzeption kul- 
turelle Bildung“, die der Deutsche Kulturrat erstellt hat? 

Ist die Bundesregierung bereit, Grundzüge dieser Konzep- 
tion in ihre kulturelle Bildungspolitik aufzunehmen, und 
wenn ja, welche? 

6. Liegen der Bundesregierung die Daten, Zahlen und Infor- 
mationen über Ausbildung und Beruf im künstlerischen 
und sonstigen kulturellen Raum vor, die für eine zukunfts- 
weisende kulturelle Bildungspolitik, auch im europäischen 
Rahmen, erforderlich sind? 
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7. Welche wissenschaftlichen Grundlagen über die heutigen 
und künftigen Anforderungen an die kulturelle Bildungs- 
politik sind der Bundesregierung bekannt, und welche 
Formen und Projekte der Kulturforschung unterstützt die 
Bundesregierung hierzu im In- und Ausland? 

8. Welche Bedeutung mißt die Bundesregierung dem 
Beschluß der Bund-Länder-Kommission vom 27. April 
1987 über die Errichtung eines neuen Förderschwerpunk- 
tes „Musisch-kulturelle Bildung" zu? 

Welche Ziele verfolgen die bisher bewilligten Modellver- 
suche? 

9. Beabsichtigt die Bundesregierung, das Programm „Bil- 
dung und Kultur" fortzuführen? 

10. Ist die Bundesregierung bereit, ihre kulturelle Bildungs- 
arbeit noch mehr als bisher in einen europäischen Zusam- 
menhang zu stellen? 

Welche Erfahrungen hat sie hierbei in der Vergangenheit 
gemacht? 

Können die von der Bundesregierung geförderten Insti- 
tutionen, wie z. B. der Deutsche Akademische Austausch- 
dienst oder die Villen Massimo, Vigoni und Romana hierzu 
einen spezifischen Beitrag leisten? 

11. Welche Konsequenzen zieht die Bundesregierung aus der 
Tatsache, daß zu den wichtigsten Aufgabenschwerpunk- 
ten der „Weltdekade für kulturelle Entwicklung" der 
UNESCO auch kulturelle Bildung und Weiterbildung zäh- 
len? 

12. Was hat die Bundesregierung unternommen, damit im 
Geiste dieser Zielsetzungen in der Bundesrepublik 
Deutschland eine Viefalt von Aktivitäten stattfindet und 
dazu auch ein Nord-Süd-Austausch frei von staatlicher 
Intervention realisiert werden kann? 

Wie beurteilt sie in diesem Zusammenhang die Leistungs- 
fähigkeit unseres kooperativen Kulturförderahsmus, was 
die angemessene Vorbereitung, Organisation, Finanzie- 
rung und Umsetzung solcher internationaler Programme 
betrifft? 

II. Kulturelle Bildung in Schule, Hochschule und Beruf 

1. Welche kultur- und bildungspolitischen Maßnahmen sind 
nach Auffassung der Bundesregierung für Jugendliche 
und Erwachsene geeignet, bestehende Barrieren beim Zu- 
gang zu Kunst und Kultur abzubauen? 

Welche dieser Maßnahmen hat sie bereits ergriffen? 

2. Wie beurteilt die Bundesregierung die kulturelle Bildung 
in der beruflichen Bildung, und wie beurteilt sie Forderun- 
gen, deren Bedeutung zu verbessern? 
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3. Welche Zahlen liegen der Bundesregierung zur Lage und 
Entwicklung der schulischen kulturellen Bildung in den 
Bundesländern vor, und wie stehen dabei die Anteile von 
Pflichtunterricht in Kunst, Musik und Theater zu freien 
Arbeitsgemeinschaften zueinander? 

4. Durch welche Maßnahmen hat die Bundesregierung bis- 
her versucht, die Voraussetzungen für eine angemessene 
Weiterentwicklung des Kunst- und Musikunterrichts zu 
verbessern, oder hat sie zumindest mit diesem Ziel Kontakt 
mit anderen verantwortlichen Stellen, insbesondere den 
Kultusministern der Ländern, aufgenommen? 

Welche Ergebnisse wurden dabei erzielt? 

5. Wie, und mit welchem Erfolg fördert der Bund studen- 
tische Kulturarbeit? 

III. Verbesserung der künstlerischen Aus- und Weiterbildung 
und Erschließung neuer künstlerischer Tätigkeitsfelder 

1. Welche bildungspolitischen Maßnahmen und Modelle hat 
die Bundesregierung bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
gefördert, um Künstlerinnen und Künstlern bestehende 
Arbeits- und Tätigkeitsfelder zu erhalten sowie ggf. neue 
zu erschließen, und wie bewertet sie diese? 

2. Welche Erfahrungen zur „Berufsfelderweiterung" von 
Künstlern und Künstlerinnen sind der Bundesrepublik 
Deutschland aus dem Ausland bekannt, und wie können 
solche Erfahrungen für die hiesige Diskussion besser 
fruchtbar gemacht werden? 

Wie unterstützt die Bundesregierung die Zusammenarbeit 
innerhalb der EG, im Europarat und anderweitig im euro- 
päischen Raum? 

3. Verfügt die Bundesregierung über Informationen, ob, und 
in welchem Umfang Wirtschaftsförderungs- und Existenz- 
gründungsprogramme von Künstlern und Künstlerinnen 
sowie von Kultureinrichtungen genutzt werden oder über- 
haupt genutzt werden können? 

Hält die Bundesregierung es für wünschenswert, derartige 
Programme ggf. für den Kulturbereich zu öffnen? 

4. Welche Maßnahmen plant die Bundesregierung im Be- 
reich der kulturellen Weiterbildung, und wie beurteilt sie 
dementsprechende Forderungen des Deutschen Kulturrats 
aus der „Konzeption kulturelle Bildung"? 

5. Verfügt die Bundesregierung über zuverlässige Informa- 
tionen zu bestehenden oder wünschenswerten Aus- und 
Weiterbildungsangeboten für „Management-Qualifikatio- 
nen" im Kulturbereich, welche entsprechenden Modelle 
und Vorhaben fördert die Bundesregierung zur Zeit, und 
welche weiteren Maßnahmen sind geplant? 
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6. Welche ausländischen, insbesondere europäischen Erfah- 
rungen auf dem Gebiet der Weiterbildung und Beratung 
von Trägern kultureller Bildung sind der Bundesregierung 
bekannt, welche hat sie für die Entwicklung ihrer eigenen 
Projekte und Zielsetzungen genutzt? 

Wie beurteilt sie Forderungen, in diesem Feld künftig auch 
selbst initiativ und/oder unterstützend tätig zu werden? 

IV. Stärkung der pädagogischßn Vermittlungsarbeit 
und Förderung der Kulturpädagogik 

1. Liegen der Bundesregierung aktuelle Daten und andere 
empirisch abgesicherte Erkenntnisse über die Situation 
der Museums- und Theaterpädagogik, der pädagogisch 
motivierten Füm- und Bibliotheksarbeit in der Bundes- 
republik Deutschland vor? 

2. Ist die Bundesregierung der Ansicht, daß die bestehende 
Personalausstattung für die Erfüllung des Bildungsauf- 
trags der Kultureinrichtungen ausreicht? 

3. Wie beurteilt die Bundesregierung insbesondere die 
Beschäftigungssituation des museums- und theaterpäd- 
agogischen Personals? 

4. Wie beurteilt die Bundesregierung Forderungen, im Rah- 
men ihrer Möglichkeiten durch die Vergabe von For- 
schungsaufträgen oder die Unterstützung von Modellvor- 
haben das notwendige Instrumentarium für Theater, 
Museen und Bibliotheken erstellen oder weiterentwickeln 
zu lassen, das sie für die Kommunikation mit breiten Be- 
völkerungsschichten benötigen? 

5. Wie beurteilt die Bundesregierung die gegenwärtige 
Struktur im Museums-, Theater- und Bibliothekswesen 
unter dem Aspekt der Realisierung des Bildungsauftrages 
für alle? 

6. Wie beurteilt die Bundesregierung vorliegende Erfahrun- 
gen und Pläne für „Kunstschulen", auch im Vergleich mit 
anderen kunst- und kulturpädagogischen Einrichtungen? 

V. Neue Medien 

1 . Die sogenannten neuen Medien verändern auch die tradi- 
tionellen künstlerischen Ausdrucksformen und haben 
einen erheblichen Einfluß auf unsere politische und soziale 
Kultur. 

Inwieweit trägt nach Auffassung der Bundesregierung die 
kulturelle Bildung diesen Veränderungen Rechnung? 

2. Welche Maßnahmen und Modelle fördert die Bundes- 
regierung in Schulen, Hochschulen, in der Erwachsenen- 
bildung und in der freien Kulturarbeit, um insbesondere 
die Schulung von Multiplikatoren, die eine solche Nut- 
zung anleiten könnten, sicherzustellen? 
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Was ist über entsprechende Förderaktivitäten der Länder, 
der Kommunen und freien Träger bekannt? 

3. Welche Rolle könnte den öffentlichen Rundfunk- und 
Fernsehanstalten sowie den privaten Medienunternehmen 
bei der Aufgabe zukommen, vor allem Jugendliche zur 
kritischen Auseinandersetzung mit den neuen Techniken 
hinzuführen? 

Wird sich die Bundesregierung dafür einsetzen, daß zur 
Bewältigung dieses Problems auch andere Stellen heran- 
gezogen werden, und wird sie dabei besonders auf die Er- 
fahrungen des Adolf-Grimme-Instituts, der Volkshoch- 
schulen und anderer privater Träger zurückgreifen? 

4. Auf welche internationalen und speziell europäischen 
Erfahrungen kann die Bundesregierung heute bereits für 
die Planung entsprechender Programme und Projekte zu- 
rückgreifen? 

VI. Kulturelle Bildung für benachteiligte gesellschaftliche 
Gruppen 

Welche kultur- und bildungspolitischen Maßnahmen hat die 
Bundesregierung in den letzten Jahren eingeleitet, um Aus- 
ländern und Ausländerinnen sowie Asylbewerbern und Asyl- 
bewerberinnen die Integration in die Gesellschaft zu erleich- 
tern? 

Bonn, den 13. Dezember 1989 

Odendahl 
Duve 

Dr. Penner 
Bernrath 

Dr. Böhme (Unna) 

Büchner (Speyer) 

Conradi 
Egert 
Dr. Götte 
Hämmerle 
Kastning 
Kolbow 
Kuhlwein 

Müller (Düsseldorf) 

Dr, Niehuis 
Rixe 


Schmidt (Nürnberg) 
Schmidt (Salzgitter) 
Schulte (Hameln) 

Sielaff 
Dr. Soell 
Dr. Sperling 
Toetemeyer 
Vosen 

Wartenberg (Berlin) 

Dr. Wegner 
Weiler 

Weisskirchen (Wiesloch) 

Weyel 

Wiefelspütz 

Dr. Vogel und Fraktion 
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